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EER˖R˖⸗ D .

Deutſchland .
Mär Die Mittheilungen ü die

tags⸗Angel ˖ Zeitungen ſind durch verſchiedene
or

zgänge e Stocken gerathen , da
*

immer einer beſon —

um den Abdruck zu bewirke Ein ſehr
zgeick iſt es jedoch , daß man nicht nur b

nie rück Uten hat , ſondern auch das Ber Politſcheſich
dafür ausſpricht , die Freiheit der Preſſe bedürfe

äßen Erweiterung . Das Blatt wird übrig wahr

ſch m 1. April eingehn , da ſein bisheriger Redakteur ſich
s weiter fortzuführen . Das Miniſterium ſucht nun

Redakteur , und hat verſchiedenen Perſonenandern

doch glaubt man kaum, daß dieſelben ohne theil —

der Tende d5 werden . Geſtern

zum erſten Mal nach läng Verbote , Wilhelm Tell

bei überfülltem Hauſe gegebe und großem Enthuſiasmus

begrüßt

Berlin , 27 . März . 2

Kongreſſes gehen zu End geſterr

es werden deren wahrſckh ch

j0—
nur dem

wichti Gegenſtänd

Dau 1 * Ve
FInRN

on d

den Stimm hla

ein mißfälli Urtheil dieſen . Vertrag geſprochen , unſer

Handelsſtand glaubt ſich durch ihn verkürzt , unſer König hat ſich

niemals wohlgefällig über ihn geäußert , und aller Wahrſcheinlich —
keit nach wird er für das Jahr 1842 nicht mehr in Geltung
oder doch ſehr modifizirt ſeyn. Thatſache iſt , daß Se . Maj . der
König bereits im Anfange dieſes Monats die Sanktion der Ver —

längerung noch ausgeſetzt , hingegen einen neuen Bericht in der
Sache zu erſtatten befohlen , und in der allerhöchſten Kabinetts —

order Reflexionen hat einfließen laſſen , welche wenig Ausſicht
auf Gewährun Fortdauer des Traktats übrig laſſen ; denn

vorausgeſetzt werden , daß die Stimme einer Hauptmacht
Einfluß auf die übrigen hat , und die Majorität für

ebung ſeyn wird . Deutſchland aber wird dieſe Aufhebung

Handel und ſeine Induſtrie

( Köln . Z. )
er k . bayriſchen Re

den Beſchluß
gef

onsrathes

Schutz gegen den

den mit ſeiner oder

noch zu ver —

günſtiges Ereigniß für ſeinen

begrüßen

München , 28

gierung hat

„ daß der

Friedrich

Nachdruck

ſeiner Erben Bewilligung

JNeanJeun

anſtalte l . in allen z gehörigen
Staaten für den m von
des heutigen Beſchluſſes ( 22. Oktober 1840 )

Kiel , 23 . März . Von der deutſchen Bundesverſ

ößere Einigung der Mili

lle Umſti nde deuten darauf hin , dieſe ar
getd1Juſch werden wird . Die Gewitterwolken , welche

2
ng nicht

längere Zeit am öſtlichen — — ſich thürmten, haben ſich für
diesmal ſo ziemlich wieder verzogen . Sie ſchreckten auch
der ängſtlichen Gemüther ; denn die Gewitter aus Oſten pflegen
heftiger zu ſeyn , als andere . Darf man aber wohl , da die Elek —

trizität ſich nicht entlud , noch auf viele heitere Tage rechnen ?
Mir ſcheint die Luft fortwährend K und die

nicht zu tadeln , die ſich für alle Fälle mit W

die min⸗

Vorſicht Derer
tterableitern verſe —

hen. Wie ſchnell ein Gewitter ſich tl ürm n R h ˖
D D Vorf 4 d 1 ſ

luck ünff 41 A N om

6 gründet ſeine Hoffnung auf die

Thätigkeit in der Militärorganiſation des
auf das Streben nach Gleichförmigkeit ,

dings geltend machte ,
kung die Einführung des deutſchen Kommando ' s bei dem hol —
ſtein⸗lauenburgiſchen Bundesskontingente . „Strebt , heißt es hier
die deutſche * mit Recht darnach , durch gleiche Ein —
theilung , gleiche Bewaffnung ꝛc. ( ich hoffe auch durch gemeinſchaft
liche Uniform bei den einzelnen — ihr als
eine organiſirte Einheit , als ein Ganzes ſo im
Falle der Noth mit mehr Energie h können , ſo wird ſie
wenigſtens eben ſo ſehr darnach ſtr 1, Einen
ſelben Geiſt in ihrem Heere herrſchend achen . Um

wWätes ſic biur neuer⸗
und erwartet zunächſt von deren Mitwir —

Heerwe

darzuſtellen , um
deln zu

Die deutſche Landwehr . nicht ahnet , denn die
( Schluß . ) angewandte

So lange , ſagt Jahn
mit Puppen ſpielen, hat es keine Noth . Nun,
ſo entwickelt den Sinn, den TrD Lrieb ,

SDer pedantiſched zu wer⸗
5 0 85 95den, den Kunſttrieb im Knaben, Soldaten darzuſtel

DeklirDeklinmoͤchteich ſagen , praktiſch
Bataillone ſeyn , und bilt

laßt die Schulen

det in ihnen die Bewe Offizier

unſere Knaben noch außer

öl ſich Freuigslehre mit Gleichgü darüber weg 9ꝗ
el ſie dabei auch Kinde 9 der
S rhaltend , um den Schmied , in
Macit un ü AudkMacht es denn der Löwe 14 luch
Ju lehrt er ſie tſchen S

um, und bürfen

mathematiſche Einſicht geben , die

ganze Bewegungslehre iſt jadie Natur auch ſchon mithalf
Mathematik .

dem guten Einfluß auf Geſundheit vi

Einfluß auf die
Eharnkterhnt dung und Moral

man noch gar Unglückliche Erſatz erhalten füt ihr Unglück , wozu
ſie Ausgewach
rfern Verſtand

hu des Vater⸗

sbildung entbehre , die nützlich

Dieſe Spiele werden ſenen und Verunſtalte
ten meiſtens ſch

en ertheilte . Regel mußſeyn , daß kei
rgen

ides werden koͤnnte
d ſich auch für das weibliche Geſchlecht

s künftig nicht mehr, wie
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1 inprägen , daß es ſeh
1 Nutter Nihre Mutter ein 2



erreichen , wird aber unter Anderm gleiche militäriſche Sprache ein

wichtiges Mittel ſeyhn. Ein Bundeskontingent , welches in einer

fremden Sprache kommandirt wird, kann ſich, abgeſehen von den

Unzuträglichkeiten , die Dies in rein militäriſcher Hinſicht haben

der Armee ſo innig verbunden fühlen
mag , nie mit dem Ganzer

als wenn dies nicht der Fall wäre ; es wird ſich immer als ein

ſeparirtes Korps und leicht nur als e Hilfstruppe betrachten

die nur ein ſekundäres Intereſſe habe , wenn ſie den gemeinſamen

Bund vertheidige , vorzugsweiſe aber nur beſtimmt ſey, das eigene

Territorium zu beſchützen . Es befördert alſo die jetzige Vernach —

läſſigung des Grundſatz daß eine gleiche Kommandoſprache herr

ſchen müſſe , eine provinzielle Geſinnung , welche unmöglich wohl —

thätig für das Ganze wirken kann . “ Der Verfaſſer fährt dann

fort zu entwickeln , daß, wie es im Intereſſe des Bundes ſer

hierüber eine allgemeine geſetzl Vorſchrift zu erlaſſen , ſo auch

gerechtes Verlan

theidigung des

Die VolksehreV

Bundesſtaatesdie Bevölkerung eines de

gen hegen dürfe , in ihrer
amen Vaterlandesamen Vaterlandes

Vereignen Sprache zur

gemein aufgefordert zu werden .

erfordere die Wiederherſtellung des deutſchen Kommando ' s , das erſt

in dieſem Jahrhundert ( muß wohl heißen , in den neunziger Jah

ren des vorigen Jahrhunderts ) in das däniſche verwandelt wor

den, — die Volksehre , welche wir nun und nimmer und in keinem

Punkte vernachläſſigen dürfen . (Leipz. A. Z.)

Frankfnet, 31. März . Der „ Eremit von Gauting “

( General v . Hallberg ) verweilt gegenwärtig in unſern Mauern

Er gedenkt, wie es heißt , eine Reiſe nach Spanien anzutreten .

Unſere Oſtermeſſe hat heute im Großhandel begonnen , läßt ſich

aber nicht vielverſprechend an Während die Aktien der Lei!

zig⸗Dresdner Eiſenbahn unter Pari ſtehe ſind die Aktien der

Taunus⸗Eiſenbahn heute auf 113 fl. Agio geſtiegen , indem ſie

mit 363 fl. notirt wurden . So günſtig hat die Ablehnung d

Baues einer zweiten Schie Börſe gewirkt

Die Frankfurter Blätter br n offiziellen Artikel

Frankfurt , den 30. März §emäßheit des Bund

beſchluſſes vom 30 . Oktober 1834 die Spruchmänner bei dem zur

Entſcheidung der Streitigkeiten zwiſchen den Regierungen und den

Ständen angeordneten Schiedsgerichte jedesmal von drei zu dr

Jahren ernannt werden , ſo iſt in der Bundestags-Sitzung vom

13 . März l. J. das nachſtehende Verzeichniß der für die JahreJ
1841 , 1842 , und 1843 ernannten Spruchmänner vorgelegt und

deſſen Veröffentlichung beſchloſſen worden . Verzeichniß der von

den ſiebzehn Stimmen des engern Rathes der deutſchen Bundes⸗

ig für die Jahre 1841 , 1842 1843

I. O Frhr f

k. k. Appell chts in

men ( zu Prag ) . Graf l. Geheimer Rath, Lan

desgouverneur in Mähren und Schle Brünn ) II . Preußen :

Frhr . v. Vincke , wirkl . Geheimer Oberpräſident der

Provinz Weſtphalen ( zu Münſter ) . v Doktor der Rechte

Geh . Oberreviſions - Rathund Profeſſor ( zu Berlin ) III. Bayern

Eduard v. Schenk , Staats⸗ und Reichsrath , Präſident der Regie
NAu⸗

zung der Oberpfalz und von Regensburg Cu Regensburg )

1„ç5%Ce
ᷓ

guſt Graf v. Rechberg , Kämmerer , Reichsrath , und Präſident des

Ober⸗Appellationsgerichts ( zu München ) IV. Königreich Sachſen

Schumann , Doktor der Rechte, Präſident des Ober - Appellations

gerichts ( Dresden ) . Merbach , Doktor der Rechte , Kreisdir ktor
( Dresden ) V. Hannover : v. chenhauſen , Landdroſt ( Hannover )
Meyer, Doktor der Rechte, Ju Kanzl Osnabrück )
VI. Würtemberg : v. Harttmann , 2 Staatsrath
( Stuttgart ) . v. Schmidlin , Dokto Direktor der kö—
niglichen Zolladminiſtration ( Stuttg den: Dahmen
Geheimer Rath Regierungsdir
5

ne und ) Autenrieth ,
Oberhofger Kanzler ( Mannheim ) irſtenthum Heſ
ſer Bickell , Doktor der Rechte, O gerichts Rath
( Kaſſel ) . Haſt, Geheimer Regierungsr⸗ el IX. Großher
30 m Heſſen : v. Kopp , wirkl . Geheimer Ratl Präſident

er Finanzkammer ( Darmſtadt ) . v. Linde, Doktor der Rechte ,
Gel r Staatsrath und Kanzler der Uni Gießen ( Darm—⸗
ſtar X. Dänemark Ho lſte in und Lauenburg : Joh. Paul
Höpp, O Appellationsgerichts - Präſident (Kiel) Ludw. Heinrich
Scholz, Konfere Amtmann ( Reineck ) . XI. Niederlande
vegen des Großh . Lux Fontaine , Direktor der Rech⸗

nungskammer ( Lurembu Will — bei dem
Ober⸗Kaſſat hof zu Luxembi XII. Sachſen - Wei⸗
mar , S. Kol zotha , S. Meiningen - H iſen, S. Alten⸗
b l Eiſenback jroßh. ſächſiſcher Landmar⸗

0
fbei Eiſenach ) . Frl Zi r, Dok Rechte

Appe t ia ) XIII. 2

ſchweig d Naf herzogl . braunſchweig
Finanzkollegiums , Finanz tegationsrath ( Braun⸗
ſchweig Frhr. v. Winz iſſ. Kammerherr und
Hofgerichtsdirektor ( Uſinger cklenburg - Schwerin und
Mecklenburg - Strelitz zogl. mecklenburg⸗ - ſtre⸗

Kanzleidirektor Kamptz , großherzogl
meckle rgkſtrelitziſche XV. Olden⸗
burg lt⸗Köthen , Schwarz

Sond auſen lſtadt : Suden , Großl
oldenb. G Staatsre Morgenſtern , Doktor
der Rechte , anhalt - deſſauiſcher Geh. Rath, Regierungs - und Kon

ſiſtorial⸗Präſident ( Deſſau ) . XVI . § ollern - Hechingen , Ho⸗
henzollern - Sigmaringen , Liechtenſtein , Reuß , ältere und jüngere Linic⸗
Schaumburg - Lippe , Lippe und Waldeck : v. Strombeck ,

lippe⸗ , ſchaumburg⸗lippe - und waldeckiſcher Ober - Appell
1 4Rath bei dem Oberar Gerick tel ) .

8* 1 K nzrath
XVII E
0 Stadt Frankfurt

Urg : Horn Vottor der
1 N N U 1Bremen ( Bremen ) . Mönckeberg

L at, S 5 tadt Hamburg ( Hamburg )

wurde heute der Kom

miſſie ericht über die aargauiſche Kloſterfrage verleſen . Die
der Majorität der Kommiſſion ( 5 Stimmen gegen 2 )

ſind folgende : „ 1 ) Der Beſchluß des Großen Rathes des Kan —
tons Aargau vom 13. Januar letzthin , durch welchen ſämmtliche

hervorbringt ,die Heimtücke , die heimlichen An

und ſonſtige Sünden gegen den Nächſten werden 1
fallen , denn

der Charakter des Menſchen bildet
la

.

D bin der Jugend blos auf dem Spielplatz Jede und die

Schule oder mehrere zu einem militäriſchen Ganzen für dieſen Sinn blutet

sgeiſt erwecken, tern der Staaten ſteherereinigte Schulen werden einen Korv

„ unanta us ſeyen vierzehnjä
iark d

RN B ſ0
ſtbar hrige Buben ſchon Männer , kurz

r Erbärmlichkeit , den man auf

dem Ausländer .

III .edrich Wilhelm der ganze O

örner den verſchiedenen Aeußerungen
und Schnippelei heißt , und der beim

Aen beim Bürger Rekelei, und bek

ßel und Pflug ] höhern Klaſſen ! ogenheit in allen Fo

pedantiſchſten Schulen noch nicht führen. züglich gegen das

r Jeden vonuns damals , als er noch an alle mterie zu Hauſe Feder licher aber ſtrenger

unter der Ruthe ſtand , zu kindiſchen Themiſtokleſſe dtet dieLuſt. Das Nöthige,
fi

— — So war die
Schnn

der Alten , und weil das i Gute allein ſey An fgabe

hr die Kinder nicht e „ bekommt ihr keine ſolche auf C ing

Wemner mehr . In ſulcheren Schulen muß dann auch horſam Uebung , Wehr Erziehung ;

das Vorurtheil ſchwinden , als ob Bürger mehr Aufgabe bei dem kindi⸗ und Frauen tücht wie die Alten waren . Fehlt

als der Bauer , der Beamtenſoh der Bür⸗ ſchen Spiele,d emals zur Ermüdung , zur Lang — ein Glied dieſer Kette, ſo bildet man Revolutionäre

ger , der Adlige mehr als der Beamtenſohn dem weile , zur Laſt Dann werdet ihr die Nicht in der
Walt, die Revolution , ſondern in

Vaterlande gegenüber ſey , es m das widerwärtigen fliehen ſehen, welche euch Alten 0 euch

Gefühl alle Schulen durchdringen das große die heutige Jugend ſo ſehr entſteller Die Saufge — eures Re begebe und der Jugend einen

Vaterland , obwohl in verſchiedenen St n nack ngezogenheiten , wenn ſie kaum konfir - ] Mannestraum einimpft , während ſie noch bartlos

hiſtoriſcher Entwicklung beſtehend , eine Perſon in zrobheit und das Zugutethun auf iſt. „kräftig zu ſeyn , und ihr werdet durch

Europa bilde , ein hohes , hehres , heiliges Ganze,] Grobheit gegen ehemalige Lehrer , die Einbildung , eure 8 ftark ſeyn, aber wenn ihr die Jugend er
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auf deſſen Gebiet befindliche Klöſter aufgehobe

unvereinbar erklätt mit dem Art. 12 des

An Aargau ergeht in Folge n

Einla der oberſten B 3506 ehö über den Gegenſtand jenes

Dekre nochmals einzutreten , und in t Berückſicht

gung der unzweideutigen Vorſchrift des Art. 12 ſolche neue Ver

f n zu treffen , welche deſſen Anforderungen genügen und die

behörde eigenen Eintretens zur Aufrechthaltung der Bun⸗

chriften entheben kön Der Stand Aargau iſt im

fernern eingeladen , ſe thungen und Schlußnahmen der

maßen zu beſchleunigen ß ihr C niß um die Mitte des

kommenden Monats d h. Vororte bekannt gemacht und

von dieſem den eidg ſck Ständ itgetheilt werden kann .

4) Für den Fall , d Kanton A Anſtand nähme , der

an ihn gerichteten Einladung nachzukommen , oder daß ſeine zu ge—

wärtigenden Beſchlüſſe die Vorſchriften des Bundes nicht befriedi —

gen würder ir nächſten ordentlichen Tagſatzung jede Ver —

fugung halten, die ſie zur Aufrechthaltung der mehrerwähn —

ndesvorſchriften nothwendig erachten würd 5) Bis zu

)eide der Tagſatzung ſind , nlicher Verwal⸗

nen unbeſchadet , alle Liquidationsverfügungen einzu —

id iſt ſomit rückſichtlich der Vermögensgegenſtände de

tiſchen Klöſter der stalus quo zu behaupten . “ — Die

andern Kommiſſionsglieder , deren jedesmit einem „ Minori —

ten “ ein gekkommen iſt , ſtimmen inſofern mit der Majori⸗

erein , als ſie die Aufhebung der aargauiſchen Klöſter we—

igſtens nicht für einen Akt der Gerechtigkeit halten . Das

dieſer Minorität sgutachten will d 5 uſer Muri und W

jed

1AUſer

tingen aufgelöst laſſen , die Frauer aber wieder hergeftellt
wiſſen ; das vill, daß ar undesvertrag den Klö —

Recht auf For and , den Kantonen aberſtern kein unl t
lecht zu deren Aufhebung zuſtehe .auch kein unbedingt

Luzern , 27 Es iſt beſondere Eigenthümlichkeit

der aarg Regierung ſchon ſeit mehreren Jahren , ſogenannte

„energiſche Beſchlüf u faſſen , die dann wegen vielſeitiger Ver —

letzungen bef er V ltniſſe , und wegen daraus entſtehender

Verwirri r Rechtfertigung in bogenreich Gutachten

hrif ürfen. Bei den Beſchlüſſen einer weiſen R
der Regel der Fall

ahrzunehmen , daß dann ſolche fter

ſt durchweg aus hohlen Phraſen beſtehen , Stol

übungen eines Studenten vielleicht zu einigen Hofft en berechti —

gen könnten , allein in Staatsſchriften , den Staatsmännern der

Eidgenoſſenſchaft vorgelegt , nur beweiſen , wie wenig Achtung vor
denſelben und wie wenig Zutrauen in ihre Einſichten man ha
Wäre die 0 t ſo ernſt , ſo müßte man z. B. in der That

lachen , 1 en phraſenreichen Rhetoriker , um der „recht —
lichen Erört Platz zu machen , auf folgenden hohen Stelzen
davon gehen ſieht : „ Mitternacht heißt die Stunde ! Der

Aargau täu ſich nicht. Böſe Geiſter müſſen ihre Sünden ſüh —
nen , und ihrer ſind eine große Zahl . Verführung , Raub , und
Blut ! noch lange werden ſie ihr Weſen um die Burgen haben ,

ſie dem Flügelſchlage des lichten Morgens weichen . “ ( S . 144 . )
1

367

gen wie des Dün ikels iſt vorüber , und Diejenigen

Die darauf folgende ſogenannte rechtliche Erörterung ſcheint einen

Verfaſſer zu haben . Daß aber nach den hier aufgeſtellten

Grundſätzen jede Korporation Staate chtlos der Laune und
[ Willkühr einer Regieri preisgegeben wäre, iſt ſchon zum 27

—geſagt worden . Ich erlaube mir nur auf einen auffallen
[ den Widerſpruch aufmerkſam zu mache Es wird S. 1 15
behauptet , daß es zur r Auf ig einer Kor

e Mittel

einen gewiſſen Zweck haftliche Th it der einzel⸗

nen Glieder erreichen Zweck und

gefährlich , dann iſt es die Korpo
keit der einzelnen Indivi ß„

könnte allerdings eine Korporation 1 ar

vorlägen , im Staate nicht geduldet werd

Mittel gibt die Verfaſſung oder Organiſation

Aufſchluß . Die der Klöſter nun iſt ſchon Jahrhunderte lang be—

kannt , und weil die 7 iſchaft ſie nicht für ſtaatsgef

erkannte , hat ſie den 12. Artikel in die Bundesverfaſſung

nommen . Auch die Regierung von Aargau wagt wenigſtens nicht

von dieſer Seite eine Unverträglichkeit der Klöſter mit dem Staats —

wohle zu behaupten ; damit aber verliert ſie den Standpunkt , auf

welchem allein die Klöſter , als juriſtiſche Perſonen , erreichbar ſind ,

und ſie iſt an die einzelnen 3 alls an 23 —
der und der Schuld Allein

ſie Jlaufen laſſen und die ju⸗
riſtiſ zerſonen und den eidgenöfſt Die

f Kind
ö her B hung r

Baſ. 3

Frankreich .
Ner 0 Marſeille nennen die italieniſchen

Flüchtlinge Suzini und Maſſena als Anführer des verunglück —
ten Aufſtandsverſuches .

Das Mannheimer Journal ſchreibt aus Straßburg :
„ Die verhängnißvolle , ſchwere Zeit iſt vorüber . Wie viele Tau —
4ende von Unzufriedenen hatten anarchiſche Zuſtände gewünſcht ,
wie viele Schaaren unruhiger Schwindelköpfe hatten ſich der Hoff

nung hingegeben , das Elſaß werde abermals
den , um den ſich ſchon ſo oft und in ſo
feindliche Heere bekämpften ! Aber die 1

ſo weit aufthaten , und vor lauter P

yr nur Affen bilden .

( Rh. u. M. 3. ) Lorbeerkranz überreicht .
1

Theater .
Am 22. März feierte die Hofſchauſpielerin Mad.

Wolff in Berlin ihr 50jähr Bühnenjubiläum .

ö

̃

Sie war im Jahr 1791 zum erſten Male in Kinder
rollen in Weimar aufgetreten , bildete ſich dort unter

Augen des großen Dichterpaares Goͤthe und
Schiller zur Künſtlerin aus , und kam 1816 mit 13,420 , 47nach Neuihr Gatten , dem 1828 verſtorbenen , geſchätzten

ind Bühnendichter , Pius Alex. Wolff ,
( Verfaſſer der Prezioſa ꝛc. ) nach Berlin . Sie hat

chaSchauſpieler
V

in dieſen 25 Jahren viel Schönes dort geleiſtet , und [ 19,348 Paſſa
Franzoſen .

iſt auch jetzt noch bei vorgerücktem Alter in ihrem
Fache ausgezeichnet . Se. Maj . der König hatte
ihr , neben der großen Medaille für Kunſt und Wiſſen

eren , w

ſer, L

ſchaft , auch eine Beneſtzvorſtel llung bewilligt , die
aus „ Hermann und Dorothea “ und einem Balle

„ und gelbſt thut , als wäret ihr „ das Jubiläum “ beſtand .
im Kreiſe des Perſonals ein, Immortellen⸗ und ein tr

Ueberdies haben die Kolle⸗von
gen der Madame Wolff ihr ein geſchmackvolles gol-⸗
denes Armband zum Geſchenk gemacht mit die Leip

Im Laufe des Jahres 1840 gingen aus Havre
148 Schiffe mit Zwiſchendecks - Paſſagieren

folgenden Beſtimmungen ab

Baltimore mit 910 , 3 nach Mobile mit 112

Philadewhia
n

mit 119 , 1 nach Charlestown mit 23
5 nach Trinidad mit 814 ,

1730 Badener , 1710 Hef
850 Schweze, 70 Belgier , 60 Italiener ,
kaner, 20 Engländer , 3 Oeſterreicher waren

Am Schluß wurde ihr Nach einer Angabe der Leipziger Allgemeinen Zei

ation ſeyn, wo
eitſchrift: „DieRoſen “ das Publi

mack 21¹

Aus der Zeit .
7

nder in Franlfutt iſt eine „ Auswahl “
rt ' s Gedichten in einem Bande von 30 Dr

nen. Der gefeierte Dichter hat die Aus: 86 nach Neu⸗PYork mit
Orleans mit — e getroffen ; die äußere Ausſtattung iſtdes

würdig , welcher die Zierde des deutſch
naſſes iſt.

zuſammen 148 Schiffe mit
ovon 6670 Bayern , 4430 Das für proſaiſch gehaltene Darmſtadt ſollpoetiſch

thringer ) , 2460 Preußen , werden : man ſagt, daß nach dem fr 1 Vorgange
ſſen, 1320 Würtemberger, ] Duller ' s nun auch Freiligrath ſich daſelbſt nieder

laſſen wolle .

g —— —



ind Hintanſetzungen die große Menge nicht zu Worte kommen
lafſ lte mü ſchweigen Das Volk weiß jetzt was

will wa id erſprießlich iſt , es kömmt zur
Einſicht , daf freundſchaftliches Verhältniß mit den

ſicherſte Mittel 3z
iſt, und ich

ſolches Band

Erweite

glaube , daß die

ur

zu

So hoch die von Hrn . v.
der Pairskammer ge

Paris von den ge
wird otief ſcheint ſie das diplomatiſche

Umſonſt hat Hr. v. Breſſon ſeine Aus
Mächte hinter die glatten Lobeserhebungen

ſtems zu verſtecken geſucht , da ſeine
Koalition Europa ' s gegen Frankreich hin
NielleichtBielleicht würde man es

Hrn

ihm auch nicht ſo
Thiers ſieht, wem

Diplomat die deutſchen
und dieſelben den Fr
Phraſe :

ie Brille des
ſſen hätte

theil ſtellen

wollen . Seine

Urch d

verg
1
UAr

W öoßeen e„ Ich habe zu er
man vor mir und hinter mir in Berlin

über die Befeſtigung von Paris ſagte “, zeugt von Mangel an Takt
und diplomatiſchem Anſtand ,

Rolle eines Geſand

verſichert man , Hr . v.
Rede gehalten , 3 er
ſten zurückkehren werde, und auf d

da er in dieſem Eingeſtändniß
ten ſpielt . In gut unterrichteten

Breſſon habe mit Abſicht di
wiſſe , daß er nicht

ieſe

nicht

Kreiſen

beleidigende
ſeinen Po

verhaltene

eſe

mehr auf

einemWeiſe
Grolle gegen der chen Hof Luft machen wollen , woer ſeit
dem Tode des nen Königs nicht mehr in dem frühern＋

Anſehen ſtehe meiner Anſicht hat übrigens Hr. Guizot
nicht minder unpolitiſch geha als er auf die Aufforderung
des H on hin daß imtliche in Deutſchland
akkreditirte franzöſiſche Di der Meinung ſeyen, als ob
Frankreich denfriedfertige Geſinnun

gen
der deutſchen Mächte nicht

trauen dü Wenn auch, was ich bezweifle , die franzöſiſche Di
plomatie über die Tendenzen

rungen in einem ſolcher

und Abſichten der deutſchen

Irrthum befangen ſeyn ſollte ,
doch Hr. Guizot , den vereinigten Beſtrebungen O
und Preußens zu verdanken hat , daß d

eine für das gegenwärtigeheiter

wünſchte Wendung genommen haben ,

Regie

ſo hätte

eſterreichs
die orientaliſchen Angelegen —

franzöſiſche Kabinett ſo er —
ſich hüten ſollen , die Macht ,

der es

welche ihn ſo eben gerettet , durch einen damit in Widerſpruch ſte
hende ch Man hatte f˖

S d die Diatr ſich z
welch H n 1 a1 liche Koalition der deut
ſchen chte n 1 zeben he Hraf St. Aulaire aber iſt
ein Mann von zu feiner Weltſitte , als daß man ihn dahin hätte
bringen können , eine eben ſo gehäſſige als lächerliche Rolle zu
ſpielen . Er ſchützte zuerſt ſeine durch die letzte Krankheit geſchwächte
Geſundheit vor , und als man weiter in ihn drang , fand er ſich zr
letzt bewogen , den wahren Grund

1 * Weigerung offen heraus zu
ſagen . In einem politiſchen Salon wurde geſtern behauptet

f

Aulaire dürfte in Folge Deſſen die ihm zugedachte e
in London nun nicht mehr erhalten . Andere hingegen verſichern ,
Hr . Guizot ſelbſt , der in der letzten Rede des Grafe

4

Graf

Heſandtſchaft

en Mole eine
Brücke ſieht , die ſich der geweſene Präſident vom 15 . April zum
Wiedereintritt in das Miniſterium gebaut . ᷓ

5 den Geſandt
ſchaftspoſten in London bis zum Schluſſe d verſammlung
noch 1 etzt zu laſſen , um für mögliche Fälle enſelben ſich ſel⸗

Ob und in wie weit * trübe Ahnun
egründet ſeyn mögen , laſſe ich dahin geſtellt , aber ich

iancher hellſehende Politiker dem Kabinett Soult
Guixote1 legenheiten in den Kammern

— eezeit2 n igsfrage anbel
geſtern em ete Staat

ausgedrückt , daß der von der Deputirtenkamm

etzentwurf ent ibgeändert verworf
ſelb kei g hörte n Baro
Graf Mo dan

dagegen die Gef wur ie er iſt, mit einer

36 8

Majorität von 30 Stimmen Man erſieht , wi er ſt
bei ſo widerſpreche Ang gleich baren Quelle
das eigentliche R der Abſtimm

Ein

gſchale
einziger

Va anſtatt der
die obſchr Frage ga unerwar mZielen entgege nführer
A dieſem Grunde iſt n uauch Hr. C nicht ohne Beſorg
niß, da das Durchgehn ei Amend nts h hen würde , um
die Auflöſung d Kabine 3 chei on der orien
taliſchen Fra pricht man nur ch als vo abgemachten
S dagegen treten die f hen d die rdamerikaniſchen
Angel in den rdergrund Die A ſe des Hrn
Olozag d hat in der brittiſchen Politik eine plötzliche

Wend hervorgebracht . Bekanntlich war Efy n ſeinen
Bemül n, ſich zum allein Regenten zu machen , anfänglich

E 1d 1 ſtütz kaum aber brachte Lord iu
Erfahrung , daß Hr. Ol ährend ſeines kurz 1
in Paris 3 mit Ludwig⸗Philipp gehabt

und zs der Franzoſen nunmehr nach
Madrid eile , un la Vittoria , bei dem er viel
gilt , zur Seite Eiferſucht des bri
tiſchen Kabi fand ſich bewogen , umzu
ſatteln 5 t W

fort die Wei⸗
ſung, ſich I alleinigen
Regentſchaft C ero ntge und hat iſt
Hr. Mendizabal ſeitdem d Eifer geſchäft
R chaft zu vereiteln . Zuf jedoch arbeitet Eng

land , ohne es zu wollen andern Plane
des franzöſiſchen Hofes in die Hände, der mmer mit
dem Gedanken trägt , der Königin Marie Chriſtine wieder zur
Regentſchaft zu verhelfe vas natürlich zu einer Unmöglichkeit
würde, wenn Ef ero alleiniger Regent die militäriſche Dik —
tatur übe li e hätte l Eſpartero
leicht in den Fall kommen , d tegentſchaft liel d
Regentin , als m 3z ˖ ile 0
Die orſt de Ank K Thr in P

ſteht mit dieſen C ö in 3 har S
Antrittsbotſchaft des Präſidenten Harri on iſt die B ß eines
Kriegeges zwiſchen
beſeitigt , obwohl

— od für
unmehr

man

ſeine Be rmittl

D ſt D

Karlsruhe ,

von Berick

Ständeverſa
daß ein
beſtimme

deutſcher

Blättern und aus den
betreffenden Bundesſtac

ten aufgenommen werden
daktoren der öffentlichen
Quelle anzugeben , aus
geſchöpft haben . “ Das
ſchen Kanzleiſtyl abgefaßte
Beobachtung dieſer N
Leſern die Mittheilung dieſe

na zu1 a9 zuihnen die Erklär

Fortſetzu

Großbritannien und

noch
wahrſcheinlich

Blätter

welcher

Polizeiamt ſeinerſeits

geben ,

moͤglich

Nordamerika ſo ziemlict
immer die Verurtheilung des Hrn

hält . Es heißt , Frankreich
ng anbieten , welch

9 1 *1 ＋ 11 1
7 Verhandl

ffend werden u
vom 28. April

Nachrichten

ſollen nur
Oeffentlichkeit beſtimmten

ind perio
Herai und Re⸗

den , jederzeit die

Nachrichten

Akten

odiſchen SchrifiſchenSchrif —

ſie

„dringendſte “ Aufforderung zu „genauer
zorſchriften hinzu — Wir glauben unſern

Sachverhalts ſchuldig zu ſeyn, um

preußiſchen
laſſen , u in

warum

unbeachtet
Land⸗

VeſſenFolge
ng begonnenen Er

preußiſchen Ständeweſe
erachten

85 0 8 11* NAd ruUhe .
Fr de N S ſpiel in 5 Akten von Dr

8 Fuy

Knittel
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